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N0, 40» · Sonnabend, den 3. October I846»

Bekanntmachungen des Königlichen Landraths-Amtes.
Da� in Galizien die Rinderpesi ausgebrochen ist und in bedauerlicher Weise vorschreiteh werden zur Ver-
hütung des sEinschleppens der Seuche nachstehende Verordnungen-zur genauesten Beachtung republieirtz

iAmtsblawVerfügung vom 29. November 1844 Pag. 296.! &#39;
Wir finden es bei der Gefahr des· Einschleppens der» Rinderpest nothwendig, daß jeder Erkrankungssall, wel-
cher bei einem Stiere oder Ochsen, einer Kuh oder einem Kalbe vorkommt, sofort durch die betreffende Orts-
Obrigkeit dem Königi. Landrathe und in den Stadten dem Magistrate angezeigt werde, und tragen diesen
Behorden auf, jede Unterlassung einer solchen Anzeige, auch wenn dadurch kein weiterer Nachtheil entsteht,
mit 1 Rthln Strafe zu ahnden. Die Reinigt. Landräthe und dieMagistrate haben das erkrankte Thier so-
fort durchä den Königl- Kreis-Thierarzt, oder in dessen Ermangelung durch n Konigb Kreis-Phhfikus, un-
tersuchen zu lassen, und uns über das Resultat der Untersuchung sofort Bei« t zu erstatten.

 Ertract aus den Gesetzfammlungen § 2 vom 27. �März 1836, Stück 10, No. 1710, Pag. 173-178.!:
§ T. Jst in dem benachbarten Auslande die Rinderpesi Böser-dürre! ausgebrochen, so darf aus demselben:

a! kein Rindvieh irgend einer Art, ohne daß dasselbe zuvor sUtägigeetQnarintaine »auf den dazu be-
stimmten Einlaßpunkten unterworfen, und während derselben völlig gesund befunden ist, eingebracht werden;

b! Schwarz-Wollen-Vieh ist am Einlaß-Orte einer sorgfältigensReinigung durch Schwenimung, in der kal-
.ten Jahreszeit durch Wäsche in bedeckten Räumen, zu unterwerfen, und- einer leich sorgfältigen Reini-
gung müssen �el! auch, nach dem Ermessen der-ausführenden Behörde, die« Treijerunterwerfenz

c! Rinderhäute dürfen nur, wenn sie völlig hart und ausgetrocknehHökner nur, wenn sie von Tden Stirn-
izapfen und allem heutigen Anhange befreit sind, unbearbeiteteszWolle und thierische Haare  ereI. Borsten!
dürfen nur in Säcken oder Ballen verpackt über die Landesgrenze eingehen, und in diesem Zustande in
das Innere des Landes transportirt werden. Noch nicht völlig harre und aiisgetrocknete Hören, �- die
im Winter hart gefrornen Häute Können, wie sich von selbst- versteht, für trockene baute nicht geachtet
werben, �� unb Hörner, die von n Stirn- apsen und häutigen Anhängen noch nicht befreit sind, müs-
sen an der Grenze zurückgewiesen werden. ie Zurückweisung sindet aiisch statt, wenn unter einer La-
dung Häute oder Hörner auch nur einige nicht völlig harte und ausgetrocknet» oder und! nur einige
von den Stirnzapfen oder den heutigen Anhängen noch nicht befreite gefunden werden, und zwar trifft
in solchen Fällen die Zurückweisun die ganze Ladung; -d! Gefchmolzenes Talg kann nur in Fässern zu« elassen werden, und das sogenannte Wanipentalg Geschwi-zenes Talg in häutigen, vom Rinsdviseh felbsö herrührenden Emballagen!g passirt nur, wenn die häutigen
Eniballagen ander Grenze vorne Talge getrennt und vernichtet worden sind; &#39;

e! Ungeschmolzenees Talguiisd frisches Fleifrh werben zurückgewiesenz e . g »
f! Samm�tebennter an bis d aufgeführten Gegenstände dürfen-irrer über gewisse von dem Oberprasidentem

nach Vvrgängiger Vernehmung mit der ProvinzialsSteiienDirrktion, zu besiimmende,« durch die Amts-
blätter bekannt zu machende Einlaßpunkte übers-die diesseitige Landesgranze eingehen  « i

Es bleibt jedoch der Provinzialbehörde überlassen, diese Maasrdgekn auszufegen, wenn die Seusche
in so entfernten Landestheilen des Nachbarstaates··ausgebrochen ist, dass-hiernach und nachbetn zwischens dem-
selben nnd dem diesseitigen Lande stattfindenden Verkehr dergleichen Vesrsirhtsmaaßregelns  ihrem Ermes-
sen entbehrlich sind. szWieioohl es auch« die Regel ist, daß jene Neaaßregeln auf der geinzentspGrenzspe gegen
denjenigeni Staat in Anwendung kommen, in welchem dieSeuche eausgebrorhen·rist, so können sie unter den
VDkgSVEchkCU UMstäUVEU auf die Grenzen der gefährdetenLDifirikte einer oder »der anderenProvinz beschränbt
werden. DasNämliche findet statt, wenn im Innern des Nachbarstaates genügende Vorkehrungen zur
rherstellung gegen die weitere Verbreitung in andernsDistrikteln troffen sind; "D«agegen können Tdieselbknctttfandere angraiizende Länder ausgedehnt werden, wenn E solche Feine genügende Vorkehrungen zum eigenen
Schutze getroffen haben. « g «



uberließ sich» dem Jubel. :
Es warxder Tag, E an welchem der LehrburschzGeorg ;�

;
Dem Jnwohner Löbel Brinitzeraus Städtel sind auf dem Wege von Eckersdorf nach Grambschütz »

I! fein �Sierfepa�, 2!»die zehn-Gebote, 3!szein Buch, 4! em Paar Niederschuhe, 5! ein Paar Rehhornchen
verloren gega en.

Eswird der  Verhütungvblin ämi�braud! hiermit für ungültig erklärt, und find die verlo-
Zeit« gegangenen Sachenjwenn sich solche auffindenlasfenrs sollten, dem Amte abzugeben.

Namslau, den i28. September 1846.

Bügeleifen l und« Marsch.asllstab. »»
 Fort»se h un g.!
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_ Ungefähr ein Jahr, nachdem der Schneiderbursch

Georg des e Meisters�"-"Blumenbeete mit r der« Bohnen-«
stange befehdet hatte,-.»war indes Altmeisters Hause »;
ein großes Fest. ·Flur"u·nd Treppenwaren mit frischem
Sande bestreut, auf welchem grüner Tanger allerlei
künstlicheFiguren zeigte, vor der Thür prangten die
Gewerksfahnen und eine Anzahl fröhlicher Burschen
und Mädchen im Sonntagsstaat und mit großen Blu-
menstraußen geschmücktznaherte sich dem Hause. Die
Anführer der Burschenz hielten Fähnchen in den Hän-
den, die sie bald in künstlichen Wendungen um« sich
herum schwangen, bald hoch in die Luft warfen und«
kuntsrgerecht wieder auffingenz d» machten die Stadt-
pfeiter eineigar feine- Musik u die Straßenjugend

«-

losgesprochen werden sollte, der Tag, welcher ihm nun
erlaubte, als ein rechtfchaffnerz Schneidergesell einen
Stock zu führen »und» Sonntags mit den·Meistertöch-
tern unter der Linde zu. taugen; der Tag, nach wel-
chem sich sein Herz. so lang geisehnt hatte. f

Jn der Putzstube stand der Altmeister. mit den
Meistern und. Altgesellen des Gewerks undhielt dem :
bisherigen Lehrburfchem der mit Bändern und Blu-»
men stattlich ausgeputzt war, eine kräftige Rede, ers»
mahnte- ihn zu allem Guten und» sprach ihn endlich
feierlich los als Geselle Dann erhielt der neue Ge-
sell von dem Gewerke ein »Bügeleisen, einNadelkissen
und eine feine Schneiderscheere zum« Geschenk und
dankte allerseits mit derbem Handschlag.

Nachdem diese Feierlichkeitvorbei war, wurden»
die Gesellen und die Mädchen hesreingelassen,s.-·�, die
alte Kskharine brachte den Jmbiß, einen saftigen; Kalbe-
braten und kräftiges Bier aus, Werber. Da wurde
denn nun gegessen und pokulirt nach Herzenslust und
Trinksprüche auf das Wohl des· Altmeistersy der Mei-
ster, der Altgesellei·i- so wie des neuen Gesellen wollten
gar« kein Ende nehmen, sp daß »die guten Stadtpfeifer·
Muhe hatten, ihren» Athenrzu schonen »Zum Schluß
aber brachte Marie, die in ihrem weißen Kleide glühte.
wie ein Pfingströsleim einen Kuchen, den«-sie selbst»
gebacken und Honigwein, und leerte einGlassauf das
Wohl Geargs, der; sie anschautze, als zwäre sie eine

» Fee, von denen er ihr in· den langen Winterabendenix
. Ie zuweilen, pdkgelesen hatte.

So war denn lauter Lust und-Freude in Herrn
szHolfelds, des Altmeisters Hause, bis die Nacknnittagd
sonne immer tiefer berabfanf.

Da gab denn der Altmeister das Zeichen zum
".Aufbruch. Die Gesellen nahmen den neuen Kamera-

den in die Mitte, die Stadtpfeifer spielten auf, die
Fahnenwurden geschwenkt und der ganze Zug, dem
die neidischen Blicke der Lehrburschen folgten, zog vors
Eber unter die Linde, wo auch- die Jungfrauen mit
ihren Vätern und Müttern bald erschienen. «

Zum ersten Male durfte nun Georg mit Marien
tanzen und was sich beide während des Tanzes er-
zählten, und wie sie sich dabei verstohlen dieHände
gedrückt, daß -weiß wohl Jeder, der zum ersten Mal
die Liebstespini Tanze umschlungen hat. Der« Altmei-
ster war ganz voll Freude und blickte wohlgefällig
auf das Paar, welches auch das schönste von allen war:

Als der erste Reigen-aufgehört, trat der Altmei-
ster san denneuen Gesellen heran und sagte ihm lä-
chelnd ins Ohr:

� Hör er, nun mach� Er mir keine Dummheiten
wieder, wie vorm Jahre bei den Blumen mit der
Bohnenstange, denn heut hat Er die Kindersrhuh aus-
gezogen und gehört mit zum Gewerk, dein Er keine
Schande machen darf durch allerlei Narrenspossen und
Firlefanz. Hört Er?-���

Derineue Gesell ivollte etwas zu feiner Entschul-
digung ssprechen, aber der Altmeister fuhr fort:

�� Jetzt soll er noch ein Jahr bei mir als Gesell
arbeiten, und dann geb ich Ihm einen Sparpfennig auf
den Weg, und er wandert dann eine feine Zeit und läßt
sich den« fremden Wind um die Nase wehen, wie es· ei«
nem GesellenJiemt, der einstens ein. ehrsamer Meister
werden will. - &#39; _

sz Mit diesen Worten ging der Altmeister in den Kreis
der. Männer zurück» s ; »

Georg aber ging aufMarie zu und trat mit ihr
zum neuen Tanze an.

«� Weiß. Sie, ��� fragte er,e�� was mir eben Jhr
Vater gesagt hat? �-

i-�� Wie zkann ich das? �- entgegnete sie lächelnd.
·� Nun, � fuhr er fort, � er meinte, ein paar

Tage wollte er mich noch bei sich beberbergen,·dann
aber sollt ich das Ränzelschniiren und fortziehen in die

� So? �- Er meint wohl, da hätt? ich nicht auch
noch sein Wörtlein mit b�re_in zu reden? � Muß er
nicht noch erstdeiii neuen Lehrburfchen zur Seite stehen
kund ihnsanlernen, wie er mir zurHand gehen soll? ��_�-
,DenktfEr denn, ich werde Ihn, nachdem er mir mit
dem Anlernen so viel Mühe gemacht bat Und ettdlkch
anfängt, sich-nach» mir.zu schickeiy so ohne Weiteres ge-
hen lassen? �-

Das Mädchen gab sich das Ansehen, als wolle
sie scherzen, allein Georgs Worte, der. sie niir aus die



gleich an den

Probe stellen wollte, hatten ihre rothen Wangen plötz-
lich gebleicht. _

Georg bedauerte seine Worte, denn sie versank in
tiefes Stillschweigen und wollte ihm keineRede ste-
hen. Mißgestimmt führte er sie nach dem Tanze auf
ihren Platz zurück. _

Der Abend verging, wie alle solche Festabende
den Meistern u rafchz die Juend hätte gern noch
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Bekanntmachung.

länger getanzt und die filtern trennten sich ungern
von den steinern Humpem Georg tanzte zuletzt noch
mit Marie den Kehraus, und da sie nun den ganzen
Abend mit ihm gegrollt hatte, so konnte er es nicht
langer mit ansehen und beichtete am Schlusse demü-
thig, daßer sie belogen; um zu erfahren, ob es ihr
gleichgultig ware oder nicht, wenn er bald in« die
Fremde wandere. l

Nach einer von den hiesigen Brauermeisterni "Samann, Scheu-
rieb 
Selh

2! das Quart Bier . .
3! die Flasche Bier, . .

"Namslau, den 3 !. September
- i M a g i st r a t.Der

O o »O OF

O O O

Hoffmann, Grundmann und Albrecht bei uns eingereichten
sttare, verkaufen dieselben vom lzOctober J. ab:

1! das Achtel Bier im Gebinde . 3 wen.
1 Sgr. ·

. . 1 Sgr. 4 Pf.
1846. �
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_ Waldstrem und Reisig-Verkauf«
künftigen Montag den 5. October c. Nachmittags 2 Uhr wird im hiesigen Stadtforsten die Wald-

streu parcellenweise an den Meistbietenden gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. .
_ Ferner sollen Freitags den 9. October c. Nachmittags 2- Uhr mehrere Schock Birken-Reisig im« hie-
sigen Stadtforsten an Ortseinwohner gegen gleich baare Bezahlung meistbietend verkauft werden.

Namslau, den 28. September l-846.
D e r Magistrat
Bekanntmachufng

Dei· Brauen und Miilzermeister Hertwi g zu Böhmwitz beabsichtigt auf seiner Besitzuiig No. 13 �
und 14 Bohmwiiz eine Bier-Brauerei und Malzdarre anzulegen.Es wird dieses Vorhaben auf Anweisung
der Königlichen Regierung vom 9. dieses: Monats und nach § 29 der Allgemeinen Gewerbeordnung vom
17. Januar 1845 mit der Aufforderung hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebrachts etwaige Einwendungen
gegen diese neue Anlage binnen einer
Weitere veranlaßt werden wird.

Namslau, den &#39;28. September 1846.

präklufivischen Frist von 4 Wjochen bei uns anzumelden, woniichst das

D«ie Böhmwitzer Polizei- Verwaltung.
Es sollen nach Bestimmung der hohen Behörden

an·den Wohn- und Wirthschaftsgebciuden der evan-
gelischen Pfarrthei zu Droschkau, hiesigen Kreises,
mehrere Reparaturen vorgenommen, und namentlich
auf das Wohngebäude einneues Ziegeldach aufgelegt,
so wie neue Schwarzviehstcille gebaut werden.�� Der
Pdlfchkkftsmåßig revidirte Kostenanschlag dieser Bau-
Zlchkskkesh Welcher bei dem Unterzeichneten einzusehen
ist. belaust iich auf 430 Reine. 20 Seit. «

Zur nothwendigen Verdingung dieser Baulichkeis
ten an den Mindestfordernden steht in loco Droschs
kau im dasigen Pfarrhause
_ den 1_2. October d. I» Vormittags 11 Uhr,

ein Termin an und werben hierzu alle ,bietungslusti-
gen und kautionsfahigen Bauunternehmer zur Abgabe
ihrer Gebote ein eladen, »und erfolgt der Zuschlag so«

VQU 50 Rtbln muß nach-höherer Anordnung beim
Demut! selbst erlegt werden.

Droschkaiy den 2. October 1816.

Das evangelisthe Kirchen-Eollegiiim. 
J. V. Riebeh Paston

indestfordetnden �� Eine Caution

Das« Dominium "Reichen beabfichtiget in »ein
neu« erbaute?» Familienhaus acht Dienstfamilien funf-
tige Weihnachten oder Ostern anzunehmen. Diener:
heren Bedingungen sind bei dem Wirthschaftsbeamten
Herrn Petzold zu Reichen zu erfahren.

Mir ist am Sonntag Abend, den 27sten Sep-
tember, beim Brauermeister Herrn Hoffmann ein
spanischer Rohrstock mit einer Kruckh Welchen lch
dort vergessen, abhandentz gekommen. Sollte Jemand
diesen Stock aus Versehen mitgenommen haben, so
bittespich um gefällige Rückgabe desselbms

.Namslau, den l. October 1846. .
E. Kleider, Stellmachermeistey

Krakauer Straße No. 18.

Frische Cervelatwurst
h Pfundtk Sgr., empfiehlt » «

August Krichler It.
Krakauerstraßin



Das Dorninium Ober« Rei en ist Willens,
zehn daselbst belegene ehemals e reschgartnerstellen
mit» drei bis vier Mor en z arten: und Ackerland
dienstfrei zu verkaufen. auflustige können die nähe-
ren Bedingun en bei dem Bzirthschastsbeamten Herrn
æetzold zu  der-Reichen erfahren. Die Stellen
�nnen täglich· besichtiget und der Kauf sofort abge-

schlossen werden. L  -
Den, geehrten Jagdliebhabern erlaube ich mir mein

vollständig assortirtes Lager von» ff. engl. sc Kreuz.
PateutsPulver No. 1 & 2 in Blechbuchsen und
Papierpackung, als auch alle Sortensz Schrvvk von
No. 1 - 12, so wie Ziindhütchen in beliebiger
Gattung, zu den möglichjt billigsten Preisen zu offeriretn

Namslau,� den 2. September 1846�. z
_   Franz Herrmanm

Eine Parthie vorzü lieber, aus der
Köni lieben Landesbauniifchule stammen-
der bsibaume aller Art, worunter circa
60 Stück der größten und edelsten, ineist
fürs Spalier gezogenen, Pfirfchen ent-
halten-sind; fo wie eine An ahl Wein-
stöcke der siruhesten nnd be en-Sorten,
werden von Mitte« December so. an ever-
tauft, und nimmt darauf der Unterzeich-
nete in ortofreien Vriefen Bestellung an.

Deut« ch Marchwih den 3. October 1846.

C. Sccligch Lehrer;-

192

Ein Lohngårtner
findet am lsten Januar sz1847 bei dem Freigut
Liebethah mSaabesz elegen, ein Unterkommen,
und kann sich wegen den edcngungen daselbst nie!-
den und die Wirthschaft in Augenschein nehmen, da-
mit noch die Herbst-Saat bestellt werden kann.

Die Ortsgerichte des Kreises. werden ersucht, die-
ses in den Gemeinden bekannt zu machen.

Bekanntmach»ung-
. Es soll von Montag, den.5. d. Mts. ab, alle
Montag» den Jahrmarkt ausgenommen, Lustschießen
auf den besten Schuß im Schießhause abgehalten
werden, wozu alle Schießlustigen hiermit ergebenst
eingeladen sind. «

Nasmslau«, den I. Oktober· 1846.
Der, Gebirgen-Vorstand.

is . Warnung. _ . «-
Es ist öfters! del« traurig? Fall vorgekommen, daß

meine Mutter in meiner bwesenheit mir allerhand
Sachen entwendekt und sodann verkauft. Um diesem
für die» Folge vorzubeugen, Mini e ich hiermit Jeder-
Mann, derselben nicht das Gering. "e mehr abzukaufem
noch �ihr auf meinen&#39; Namen« etwas zu borgen, indem
ich« dafür "übt Mk! keine Zahlung leiste, sondern viel-mehr  würde, »richte·rlt»che Hülfe m An-
spruch zu ten.  « , «" _  .

-. »·  - Carl Nawrody Stellenbesitzer
« - in der poln. Vorstadt

Wohnungs-Veränderung.
. · Einem hochverehrten Publikum die ergebene An-
zerge, daß sich unsere Wohnung vom 1. d. Mts. ab
im Hause des, Herrn Tischlermeister Klemm besin-
det, und erlauben uns die ergebene Bitte auszuspre-
eben, uns auch ferner wie bisher mit gütigen Auf-·
tragen beehrenzu wollen, deren prompte Besorgung
Uns stets sehr angelegen sein wird. Zugleich erlauben
wir uns auch zu bemerken, daß jede Art von Weiß-
"natherei gut und sauber bei« uns verfertigt wird.

Adams-lau, den 1. October 1846.
Gruft Wiesnetz Schneidermeisten
Emilie TLiesneh geb. Fördrung.

- Drei bis vier Mädchen von ordentlichen Eltern,
welche im Putzgeschäft Unterricht nehmen wollen, kön-
nen sich melden bei

S- Sohn,
am. Ringe neben der Apotheke.

»·netüchtiger, in seinem �Sache praktisch erfahrener
Zier- und Gemüsegärtney kinderlos, sucht· zu Michae-
lis d. J. ein anderweitiges Unterkommen. Hierauf
reslektirenden Herrschaften wird die Expedition dieses
Blattes nähere Auskunft ertheilen. _

Alle Arten »
warme S Uhr,

sowohl für Herren, als auch f r Damen und Kinder
sind preißmsäßig zu bekommen bei 

S. Sohn,
am Ringe neben der Apotheke.

Daß mein Haus den 25. September verkauft
worden, ist nicht meine Schuld. � Es ist von mei-
nen Nachbarsleuten so schlecht gemacht worden, daß
mein Haus ein Lehmklumpen ware, und im schlechten
Bauzustande ist. Dies ist nach der, Aussage des
Maurermeister Hasenwinkel und des Zimmerpolier Eh.
Walter eins der besten Häuser von Bindrverk in Namsp
lau. Durch das Schlechtmachen meiner Nachbarsleute
hat mein Haus 200 Rthln weniger gebracht, als es
sonst gebracht hätte. Möge es Ihnen der Hochste
vergelten. W. P afu l.

Künftigen Sonntag den 4. d. Mts. werde ich bei
günstiger ·Witterung in der Kieferhaide schenken. Jch
hoffe, da die- schöne Jahreszeit zu Ende geht, mit
noch recht zahlreichemBesuch erfreut zu werden.

« Reiche-can-

Kimftigen Sonntag den 4·. October, Nachmittags
3&#39; Uhr, soll ·ein Gänse- und Entenausschießen im
Schießhause in sol ender Art statt finden; zJeder Spieelsäuß gewinnt, und zwar 9und 10
» CirkelIeilt . site? ilckhuztkr 12 ßirgebeine Gans.»Um« zahlreichen u pru ittetfersge en »» · » __ _

. »He« _&#39; any, S xeszßhauspachten·
W« pp» «

. r 7 Zurspösfietttlsijchen Tanzmusik
Sonntag den 4. October,sladet erebenst ein _

F.   vhl, Eoffetrer
in der ehemaligen Ressource




